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Das Eheſcheidungsrecht. 
Der Juriſtentag erwirbt ſich durch die Kritik, welche er in feinen 
Verhandlungen an dem Entwurfe zum bürgerlichen Geſetzbuch ausübt, 
ohne Zweifel ſehr große Verdienſte, und wir ſind ſehr gern bereit, in 
allen rechtstechniſchen Fragen uns vor ſeinen Ausſprüchen zu beugen. 
Juriſtiſche Streitfragen werden niemals in der Weiſe beendigt, daß 
einer den anderen überzeugt; es muß ſchließlich eine zum Richterſpruch 
berufene Perſon kommen, welche die Autorität beſitzt, um ſich Geltung 
zu verſchaffen, und eine ſolche Autorität meſſen wir dem Juriſtentage 
bei. Für eine große Anzahl von Fällen ſtellen wir ſeine Autorität 
höher als die des Reichstages. 

Anders ſtellt es ſich in ſolchen Fragen, in denen das furiſtiſche 
Wiſſen allein nicht zureicht, ſondern die ſittlichen Ueberzeugungen in 
Frage kommen. Und da hat nun der letzte Juriſtentag einen Aus⸗ 
ſpruch gefällt, mit welchem wic uns in keiner Weiſe befreunden konnen. 
Der Entwurf ſchreibt vor: „Iſt von einem der Ehegatten durch 
ſchwere Verletzung der ihm gegen den anderen Ehegatten obliegenden 
Pflichten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes ver⸗ 
ſchuldet worden, daß dem anderen Ehegatten die Fortſetzung der Ehe 
nicht zugemuthet werden kann,“ ſo iſt ein Antrag auf Trennung der 
Ehe zuläſſig. Gegen eine ſolche allgemeine Klauſel proteſtirt der 

Juriſtentag; er will nur ſolche Eheſcheidungsgründe anerkennen, die 
vom Geſetze namentlich aufgeführt ſind. Wir dagegen betrachten dieſe 
allgemeine Klauſel als einen beſonderen Vorzug des Entwurfs. 
Wir ſind der Anſicht, daß eine Eheſcheidung dann und nur dann 
gerechtfertigt iſt, wenn ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, daß 
das Zuſammenleben der Ehegatten nicht mehr in einer Form möglich 
At, welche dem ſittlichen Weſen der Ehe entspricht. Nicht die in der 
Vergangenheit liegende Thatſache iſt es, welche die Trennung der Ehe 
rechtfertigt, ſondern der Ausblick in die Zukunft, welcher den Mangel 
an Achtung, Liebe, Treue und Würde zeigt. Ein Mann von ſtreng 
evangeliſch⸗confeſſioneller Anſchauung, Herr von Bethmann-Hollweg, 
der einige Jähre lang preußiſcher Cultusminiſter war und als Rechts⸗ 
gelehrter hervorragenden Anſehens genießt, hat vor Jahren den Ge⸗ 
danken ausgeſprochen, daß dieſe durch Verſchuldung eines Ehegatten 
hervorgerufene unheilbare Zerrüttung der Ehe nach proteſtantiſchem 
Lehrbegriff der einzige ſtatthafte Eheſcheidungsgrund ſei und daß ſeine 
Namhaftmachung die Aufzählung aller übrigen als entbehrlich er⸗ 
ſcheinen laſſe. 

Bei Beurtheilung der Frage, ob eine Ehe unheilbar zerrüttet ſei, 
kommt die Individualität der Ehegatten in Betracht, ihre bürgerliche 
Stellung, ihr Bildungsgrad, ihr Temperament. In einem beſtimmten 
Falle kann eine gewiſſe Handlung eine trennende Kraft haben, die 
ſie in vielen anderen Fällen nicht haben würde. 

Nach dem Entwurfe wird dem perfönlichen Ermeſſen des Richters 
ein großer Spielranm gegeben und grade an dieſem freien Ermeſſen 
nimmt der Juriſtentag einen Anſtoß. Wir halten daſſelbe für unent⸗ 
behrlich, wenn eine ſachgemäße und nicht eine ſchablonenhafte Ent⸗ 
ſcheidung gefällt werden ſoll. Auf die Frage allein kommt es an, ob 
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eine Ehe unheilbar zerrüttet iſt, und zur Beantwortung dieſer Frage | 


giebt es kein anderes Mittel, als die Entſcheidung durch einen um: 
ſichtigen, lebenserfahrenen Richter, der alle Umſtände des einzelnen 
Falles in forgfältige Erwägung zieht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. October. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Ervrtiticn 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag eiumal, Bente 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 


swveimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


Donnerstag, den 10. October 1889. 


ſodaß die Thätigkeit des preußiſchen Landtages davon unberührt bleiben 
8 “ 
Hierzu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“: 
Die Meldung ſtimmt mit unſeren Nachrichten überein. Im Central⸗ 
ausſchuß der freiſinnigen Partei werden die Wahlvorbereitungen ſchon 
ſeit längerer Zeit in Erwartung eines derart frühen Wahltermins ge⸗ 
troffen. Unzweifelhaft iſt für viele Arbeitgeber ein Wahltermin in der 
erſten Hälfte des Januarmonats mit Rückſicht auf den Jahreswechſel 
und die Jahresabſchlüſſe ſehr unbegeum. Andererſeits aber kommt der 
Agitation in weiten Klaſſen der Bevölkerung die große Zahl von Feſt⸗ 
tagen zu Gute, welche in dieſe Zeit fallen. Es ſind dahin zu rechnen: 
Sonntag, der 22. December, die beiden Weihnachtstage am 25. und 
26. December, Sonntag, der 29. December, der Neujahrstag am fol⸗ 
genden Mittwoch, Sonntag, der 5. Januar, und außerdem in katholiſchen 
Gegenden noch der Dreikönigstag, Montag, 6. Januar. Die Erfahrungen 
der beiden Reichstagswahlen, welche 1874 und 1877 am 10. Januar ſtatt⸗ 
fanden, haben obiges beſtätigt. 
Die „Köln. Ztg.“ hatte behauptet, daß zu der Walderſeeverſammlung 
Miniſter von Puttkamer die Einladungen ausgeſchrieben habe, ohne 
daß Prinz Wilhelm gewußt habe, daß auch Hofprediger Stöcker eingeladen 
ſei. Nunmehr conſtatirt das Organ Stöckers, das „Volk“, daß die Ein⸗ 
ladungen, wie jedermann wiſſe, nicht vom Miniſter v. Puttkamer, ſondern 
vom Grafen Walderſee ausgegangen ſind. „Ebenſo unwahr, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, iſt die Behauptung, der damalige Prinz Wilhelm habe 
nicht gewußt, daß Hofprediger Stöcker eingeladen fei, — und wir meinen, 
auch dies ſei eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß die „Köln. Ztg.“ es ſich 
hätte ſelbſt ſagen können.“ 5 
In Griechenland iſt man in militäriſchen Kreiſen in ſehr gedrückter 
Stimmung, da man fürchtet, das Heer werde ſeine Probe vor dem 
Deutſchen Kaiſer ſchlecht beſtehen. So- ſchreibt das griechiſche Blatt 
„Ephimeris“: 
„Bürgerlich werden wir den Beherrſcher des erſten europäiſchen 
Militärſtaates empfangen. Wilbelm II., der keinen Tag vorüber läßt, 
ohne einer militäriſchen Uebung beizuwohnen, der kein Mahl im 
Beiſein von Gäſten einnimmt, ohne einen Trinkſpruch auf die 
Armee auszubringen, er wird ſicherlich nicht mit angenehmen Empfindungen 
die griechiſchen Tage verleben... In allen Hauptſtädten, welche bis 
jetzt der Kaiſer beſucht hat, war das Heer die Hauptſache, ja fait die 
einzige Sorge. Ballets, Theatervorſtellungen und Fackelzüge unter⸗ 
blieben in mehreren Städten gänzlich, in keiner aber fehlten die 
militäriſchen Schauſtellungen; und den Eindruck, welchen dieſe auf den 
Kaiſer machten, pflegte er darauf in einem Trinkſpruch wiederzugeben. 
zenn ſich aber bei uns die Theilnahme des Heeres an den Feſtlich⸗ 
keiten darauf beſchränken wird, daß daſſelbe vom Platz der Metropole 
bis zum Schloßplatze Spalier bildet, ſo wird des Heeres nicht Erwähnung 
ethan werden können. Der Kaiſer wird ſeinen Trinkſpruch auf den 
önig der Hellenen und die Neuvermählten beſchränken und dann von 
Athen gehen, in der Ueberzeugung, daß Griechenland ein Militärſtaat 
iſt, der kaum 6000 Soldaten auf die Beine zu bringen vermag, die 
weder fähig ſind, die Grenzen des Landes zu bewachen, noch auch der 

Ehre Wande werden können, vor den Augen des hohen Gaſtes 

vorüber zu defiliren. Und dies alles in demſelben Augenblick, wo die 

Bulgaren ohne jeden Lärm und jedes weitere Aufheben 80 000 Mann 

unter Waffen geſtellt haben, die zum größten Theil wohl eingeübt und 
gut disciplinirt find und jederzeit den Beweis ablegen können, daß 
ulgarien heute bereits ein Staat zweiten Ranges geworden iſt.. ..“ 
—ͤ— — —-—— 


’ Deutſchland. 

Berlin, 9. October. [Ueber das engliſche Geſchwader! 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: Das engliſche Panzer: 
geſchwader zieht, zumal der Hafen von deutſchen Schiffen ziemlich leer 
iſt, in hohem Grade die Aufmerkſamkeit des Publikums wie auch der 
Fachleute auf ſich; in einer Reihe ſchließen ſich die fünf fremden 
Kriegsſchiffe in der Mitte des Stromes an das dort verankerte 


älteſten deutſchen Panzerſchiffes „Hanſa“; an der Germania-Werft 
liegt die neue, Ventilationsvorrichtungen erhaltende Kreuzercorvette 
„Prinzeß Wilhelm“, ſowie das neueſte Panzerfahrzeug „Siegfried“; 
in den Baſſins der kaiſerlichen Werft befinden ſich die außer Dienſt 
geſtellten Schiffe und Fahrzeuge in abgetakeltem Zuſtande. So hat 
der Hafen erſt durch die Ankunft des engliſchen Geſchwaders neues 
Leben erhalten. In dieſem letzteren, welches bekanntlich bei den eng⸗ 
ie Flottenübungen dieſes Jahres zu dem fogenannten A (Achill⸗) 

eſchwader gehörte, das die Aufgabe hatte, als feindliches Geſchwader 
zu fungiren, vereinigen ſich die nach Alter und Bauart verſchieden⸗ 
artigſten Typen der gegenwärtigen Kriegsmarine. Das ältefte der 
fünf Schiffe iſt der „Northumberland“, 1868 bei Penn in Milwall 
aus Eiſen erbaut, 10 780 Tonnen groß (alfo etwas größer, als die 
neu zu erbauenden vier deutſchen Schlachtſchiffe), mit einer Maſchine 
von 6560 Pferdekraft, einer Schraube, 12,6 Knoten Geſchwindigkeit 
(3½ deutſche Meilen in der Stunde), drei Maſten und zwei Schorn⸗ 
ſteinen; das 400 Fuß lange Schiff kann mit ſeinen 756 Tonnen 
Kohlen 3850 Seemeilen dampfen. Die Panzerung iſt ſehr ſchwach, 
ſie iſt nur 139 Millimeter ſtark, erſtreckt ſich als Gürtelpanzer über 
die ganze Länge des Schiffes und deckt auch mittſchiffs die Batterie 
in voller Höhe. Von ſchweren Geſchützen führt das Schiff fieben 
12⸗Tonner und 20 9⸗Tonner Vorderlader, ſowie 11 kleine Maſchinen⸗ 
geſchütze. Die Geſchütze vermögen höchſtens 26 Ctm. Eiſenpanzer zu 
durchſchießen. Vier Torpedolancierrohre vervollſtändigen die Armirung, 
die Beſatzung beträgt 710 Mann, da die Vollſchifftakelage viele 
Mannſchaft erfordert. Das zweitälteſte Schiff dieſes Geſchwaders iſt 
der „Monarch“, ein Thurmſchiff von 83 20 Tonnen, 7840 Maſchinen⸗ 
Pferdekräften, mit 13,4 Knoten Geſchwindigkeit (3 ¼ deutſche 
Metlen in der Stunde), 1869 bei Humphry in Chatham vom 
Stapel gelaufen und mit vollſtändiger Takelage verſehen. Die 
Armirung beſteht aus vier 25⸗Tonner, zwei 12⸗Tonner und vier 
6½⸗Tonner Vorderladern, welche höchſtens 33 Centimeter Eiſen⸗ 
panzer (circa 24 Centimeter Stahlpanzer) zu durchſchießen vermögen; 
die eigene Panzerung iſt 178 Millimeter dick, alſo ſchwächer als die⸗ 
jenige irgend eines der deutſchen Panzerſchiffe. Das Schiff führt vier 
Torpedorohre und hat 360 Mann Beſatzung. Das Panzerſchiff 
„Iron Duke“ lief 1871 auf der Werft von Ravenhill in Pembroke 
vom Stapel, iſt nur 6010 To. groß (etwa wie unfer „Friedrich 
Carl“) hat Maſchinen von 3520 Pferdekraft, 2 Schrauben und eine 
Fahrgeſchwindigkeit von nur 11 Knoten (2% deutſche Meilen die 
Stunde). Es iſt ein Centralbatterieſchiff, hat jedoch nur 20 Mm. 
Panzer (ſchwächer als irgend ein deutſcher Panzer), an Geſchützen 10 
Stück 12⸗Tonder Vorderlader, und 4 fünfzöllige Hinterlader, die 
hoͤchſtens 28 Centimeter Eiſenpanzer durchſchlagen können, 18 Ma⸗ 
ſchinengeſchütze und 4 Torpedorohre. Die Beſatzung beſteht aus 482 
Mann. 
einen der neueſten und ſtärkſten Typen in der engliſchen Marine. 
Es iſt 10 600 To. groß, hat Maſchinen von 12 570 Pferdekräfte, 
2 Schrauben und 16—17 Knoten Fahrgeſchwindigkeit (4 bis 4¼ 
deutſche Meilen in der Stunde), Es repräſentirt der Größe nach 
etwa den Top der 4 neu zu erbauenden deutſchen Schlachtſchiffe. 
Seine Panzerung iſt 14—18 Zoll (bis 45 Centimeter), alſo 
ca. 5 Centimeter ſtärker als die unſerer gegenwärtig ſtärkſten Panzer⸗ 
ſchiffe der Sachſenklaſſe; die Armirung beſteht aus 4 Stück 67 Tons⸗ 
und 6 Stück 5 Tons⸗Hinterladern und 26 Maſchinenkanonen. Die 
ſchweren Geſchütze können einen Panzer von 78 Em. Eiſen oder von 
ca. 62 Cm. Stahl durchſchlagen. Sie ſind alſo allen Panzern der 
Erde überlegen! Allerdings ſind dieſe 67 Tons⸗Hinterlader (13,5 


Das vierte Panzerſchiff, das Thurmſchiff „Anſon“ repräſentirt 


Zoll = 35 Cm. Kaliber) auch die ſtärkſten Geſchütze der engliſchen 
Marine. Sie übertreffen unſere 30,5 Cm.⸗Geſchütze, da dieſe nur 
65 Eiſen⸗ oder 55 Em. Stahl⸗Panzer durchſchlagen. Der „Anſon“ 
führt 2 vollſtändige Torpedoboote II. Klaſſe auf Deck mit ſich und > 
hat 4 Lancirrohre für Torpedos; er hat eine Beſatzung von 520 


Nationalliberalen Blättern wird aus Berlin geſchrieben: „Auch aus] Hafenwachſchiff Panzerſchiff „Baden“, welches die Flagge des Stations⸗ 
Bundesrathskreiſen verlautet jetzt, daß die Regierung damit rechnet, die] Chefs führt, an. Außer dieſem liegt von deutſchen Kriegsſchiffen nur 
dringendſten Arbeiten des Reichstages bis etwa zum 20. December er- noch der Minenleger „Rhein“ auf dem Strom, und am Bollwerk 
ledigen zu laſſen. Es beißt ferner, daß es in der Abſicht liege, die Neu- der Düſternbrooker Werft das Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“, neben 
wahlen in der erſten Hälfte des Januar ſtattfinden zu laſſen, H 'dieſem der Rumpf des abgetakelten, als Kaſernenſchiff verwendeten 
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Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. 


V. 

Ein weißer, weicher Teppich lag über der Erde ausgebreitet. Es 
hatte den ganzen Tag geſchneit; aber der lebhafte Verkehr in den 
Straßen einer Millionenſtadt läßt eine rechte Schneedecke nicht ent⸗ 
ſtehen. Erſt die ſpäten Stunden der Winternacht weben dieſes 
wunderbare, glänzende Gewebe, breiten es aus über Straßen und 
Plätze und erhalten es für kurze Zeit in fleckenloſer Reinheit bis der 
Fuß eines nächtlichen Wanderers ſeine tiefen, dunklen Spuren auf 
demſelben zurückläßt. Von der Schönheit eines winterlichen Bildes 
wird man im Innern der Stadt darum wenig gewahr; dennoch bot 
ſich ein ſolches zwei Männern, welche von „Unter den Linden“ die 
Wilhelmsſtraße entlang dem Zietenplatze zuſchritten. Die lange ele⸗ 
gante Straße war faſt ganz menſchenleer und lag ſo ruhig und 
einſam da, als wäre ſie nicht eine der Hauptadern des großſtädtiſchen 
Verkehrs, als ginge nicht von ihr aus der gewaltige Puls ſchlag des 
Lebens über in den geſammten Organismus des Staates und der 
Geſellſchaft. Nur der Lichtſchein, der aus einzelnen Fenſterreihen auf 
die beſchneite Straße fiel, verrieth, daß man dort in jenen Gebäuden, 
welche die Hebel und Factoren der Staatsmaſchine bergen, unermüdlich, 
raſtlos bei der Arbeit ſei. 

„Es iſt noch nicht Mitternacht, und wir könnten im, „Kaiserhof“ 
noch einen „Schwarzen“ trinken,“ ſagte der eine der beiden Männer. 

„Gern, denn wenn der Zufall uns nicht heute Abend wieder 
einmal zuſammengeführt, hätte ich wohl noch lange auf das Ver⸗ 
enfigen, Dich zu ſehen, verzichten müſſen,“ lautete die Antwort. 

In vereinzelten Stößen zog der Wind klagend über den Platz, 
und fo fühlten ſich die in das Café eintretenden jungen Männer von 
der ihnen entgegenſtrömenden Wärme, von dem ſie umfluthenden Licht 
des Lokals ſehr behaglich angemuthet. 

Dichter Cigarrenqualm hüllte den Raum wie in graublaue Wolken 
ein, welche die Helle des elektriſchen Glühlichtes faſt zu beeinträchtigen 
ſchienen. Das Auge mußte ſich erſt an dieſe durch den Rauch ge⸗ 

trübte Beleuchtung gewöhnen, . 
mochte. Aber nur wenige Minuten in dieſer Atmofphäre genügten, 
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um die Wirkung zu überwinden, welche dieſer plötzliche Wechſel zwiſchen 


der Kälte und Einſamkeit der Straße und dem warmen erleuchteten, 
menſchen vollen Café hervorrief. Es herrſchte noch volles Leben in 
dieſen Räumen. Hier merkte man nicht, daß das gewaltige Berlin 
ſchlummerte und ausruhe von der Laſt und Arbeit des Tages, friſche 
Kräfte ſammelnd zu neuem Werk. Die Leute, die hier zuſammen⸗ 
gedrängt noch die Nacht zum Tage machen, kennen die Müdigkeit 
und Ermattung, welche körperliche Thätigkeit hervorruft, nicht. Ihr 
Beruf, ihre Lebensgewohnheiten und Beſchäftigungen ſind anderer 
Art und erfordern andere Exiſtenzbedingungen. Es ſind die geiſtigen 
Arbeiter der verſchiedenſten Gebiete, die ſich hier zuſammenfinden, und 
jene Nichtsthuer und Müßiggänger, die wie Paraſiten ſich überall 
einniſten, wo die Weltſtadt ihre intereſſanteſten, lebensvollſten und 
bewegteſten Bilder aufrollt. 

Ernſt und Georg hatten ſich an einem der kleinen, runden Marmor⸗ 
tiſchchen niedergelaſſen, welche in geringer Entfernung von einander 
aufgeſtellt ſind. 5 

Leiſe geführte Geſpräche ſchwirren umher. Es iſt, als ginge ein 
Flüſtern durch die Luft, und erſterbe in den ſchwebenden, wogenden 
Dunſtmaſſen, die aus dem Cigarrendampf und dem warmen Menſchen⸗ 
odem ſich immer dichter zuſammenballen. 

Georg hatte mechaniſch nach einer Zeitung gegriffen, Ernſt ſtarrte 
mit weltverlorenem Blicke vor ſich hin. — Sie ſaßen fo, daß fie den 
Saal nach allen Seiten überſehen konnten. 1 

„Wie lange iſt es her, daß wir nicht ſo bei einander ſaßen?“ 
fragte Ernſt, gewaltſam ſeine Verſunkenheit abſtreifend, „ich war 
wirklich erfreut, Dir begegnet zu fein. Wir .. wir ſehen uns 
kaum noch! Wer hätte das für möglich gehalten. Du, einer meiner 
beſten, nein, mein beſter Freund! Und Wochen, Monate, Jahre ver: 
gehen, ohne daß wir uns finden. O, dieſes endloſe, verwünſchte 
Berlin! Das frißt ja alles auf, dieſes Rieſenungeheuer, unſere 
theuerſten Freunde und unſere werthvollſten Beziehungen!“ 

„Du biſt ſtolz geworden, alter Junge. Seit Du ein vornehmer 
Rechtsanwalt biſt, ſeit Du in der feinen Geſellſchaft lebſt, willſt Du 
nichts mehr wiſſen von uns andern ...“ 3 

„Stolz?“ Ein trübes, faſt ſchmerzliches Lächeln zog über fein 


ehe es die Umgebung zu erfaſſen ver- ſchöͤnes Geſicht. — „Stolz? Worauf?“ 


„Nun, auf Deine Carriere!“ 


„Haben wir ſie nicht alle gemacht? Ich und Du und tauſend 
andere? Was Wunder, welche Urſache zum Stolz? Man bewegt 


ſich fo lange in der Tretmühle des Studiums umher, bis man eines 


. 
„Durchs Examen fällt ...“ 
„Wer? Ich oder hundert andere mittelmäßige Köpfe? Ich ſage 
Dir, bis man eines Tages das Examen beſteht, was ich ſchon den 
größten Dummkoͤpfen paſſiren ſah bei gehörigem Fleiß und tüchtigem 
Ochſen “ 
„Willſt Du mit mir kokettiren und Complimente von mir in Em⸗ 
pfang nehmen? Seit wann dieſe übertriebene und übertreibende 
Beſcheidenheit?“ N 
„Vielleicht kam fie im Augenblick, vielleicht beſaß ich fie ſchon 
lange. Ich habe Erfolge heute und morgen — und übermorgen? 
Wer weiß? Hatte ich Glück, iſt es Tüchtigkeit? Wer giebt mir 
darüber Aufſchluß? Sehe ich nicht Tauſende neben mit daſſelbe 
leiſten, daſſelbe können, ohne daß fie es zum „vornehmen Rechts⸗ 


anwalt“ gebracht haben? Haſt Du in Deinem Berufe nicht daſſelbe 


Gefühl?“ 

„Aber durchaus nicht. Ich gebe Dir mein Ehrenwort! Ich fühle 
mich frei von dieſen ſkeptiſchen Gedanken, die Du eben ausgeſprochen, 
in denen ich aber das wundervolle Pathos wiedererkenne, mit dem 
Du als Student bei Echtermanns die Frauen zu Thränen rührteſt 
und die Männer verblüffteſt. Wie ſchön waren dieſe Zeiten glücklicher 
Jugendthorheit! Und wer hätte gedacht, daß Du Dich uns nach 
Deiner damaligen Krankheit fo ganz entftemden würdeſt. 

Düſter ſah Ernſt vor ſich nieder. 

„Da ſind wir ja doch bei den Reminiscenzen. Meine Krankheit? 
Wenn ich geſtorben wäre mein Tod? Nein, mein Lieber, das Leben 
entftemdet uns. Andere Verhältniſſe, andere Kreiſe legen uns in 
ihren Bann, man iſt nicht Herr ſeiner Neigungen, feines Willens. 
Ahnungslos tritt man in das Labyrinth neuer Lebensbeziehungen, 
und ſelten nur hat man den Ariadnefaden, an dem man den Weg 
zurückfindet. Cest plus fort que nous! Glaubſt Du, ich hätte es 
vergeſſen, daß ich Dir und Echtermann damals mein Leben verdanke, 
ſo werthlos es mir oft auch ſcheint? Niemals! 


ſo bezahle ich ſie — anderwärts!“ Hortſetzung folgt.) 


Ich fühle mich 
Euer Schuldner; aber Ihr habt Eure Rechnung nie präſentirt, und 
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einſtimmig für die Herausgabe in deutſcher Sprache. 


verrat 


vielen zerriſſenen Neſter eine nur zu beredte S 


3 Zar | 
par fort und vertilgte 


Mann und keine Takelage. Auf dies Schiff concentrirt ſich vornehm⸗ 
lich das Intereſſe der Marinekreiſe. Man nimmt an, daß unſere 
4 Schlachtſchiffneubauten in Bezug auf Armirung daſſelbe erreichen, in 
Bezug auf Panzerſchutz und Geſchwindigkeit übertreffen werden. — 


Im Ganzen führt das hier vor Anker gegangenen Geſchwader 65 ſchwere 308 000 


und mittlere Geſchütze mit ſich, hat eine Beſatzung von 2172 Mann 
und repräſentirt 36 500 To. Deplacement mit 31 690 Pferdeſtärken. 


[Die Reichs⸗-Pharmakopöe⸗Commiſſion, welche am 11. 
d. M. in Berlin zuſammentritt, dürfte wieder einmal die Frage er⸗ 
oͤrtern, in welcher Sprache die „Pharmacopoea Germanica“ heraus⸗ 
gegeben werden ſoll. Wenigſtens iſt dieſe Frage bisher jedes Mal, 
wenn ein neues Arzneibuch zur Ausgabe ſtand, berathen worden. 
Als 1871 die erſte Auflage der Pharmac. Germ. bearbeitet wurde, 
ſtellte der damalige Vertreter Württembergs, Geh. Rath o. Fehling, 
den Antrag auf Einführung der deutſchen Sprache, eine Forderung, 
die indeß ganz beſonders von dem damaligen Vertreter des preußiſchen 
Cultus⸗Miniſteriums, Geh. Rath Houſſelle, bekämpft und mit 8 gegen 
4 Stimmen abgelehnt wurde. Der Commiſſton von 1880 wurde 
die Sprachenfrage wiederum vorgelegt, und dieſe entſchied ſich fait 
Diesmal war es 
Houſſelle, der entſchieden dafür eintrat. Der neue Beſchluß der Com⸗ 
miſſion drang indeß nicht durch; vielmehr wurde vom Bundesrath 
angeordnet, die Pharmacopoea Germanica II in lateiniſcher Sprache 
herauszugeben; Preußen gab dabei den Ausſchlag, nachdem von den 
eingeforderten Gutachten 21 für Beibehaltung des Lateiniſchen, 2 für 
dieſe Sprache mit deutſcher Ueberſetzung und nur 10 für Einführung 
der deutſchen Sprache ſich erklart hatten. Die Frage hat ſeitdem 
geruht. 


gas ſtattete heute Vormittag 10—12 Uhr der „Rational: eitung“ einen 
eſuch ab, in deren Nedactionsräumen die Mitglieder der Redaction und 
deren Angehörige ſich verſammelt batten. Die Vorführung des jetzt den 
— beherrſchenden wunderbaren Inſtruments vollzog ſich in der ſchon 
vielfach beſprochenen Weiſe und hatte die üblichen Ausrufe des Erſtaunens 
und der Anerkennung zur Folge. Wenn der Beſuch indeſſen eine ganz 
beſondere Beachtung verdient, 9 iſt es, weil der Phonograph bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male in Deutſchland nicht allein der Belehrung, 
Unterhaltung und dem . res dienſtbar gemacht wurde, ſondern auf 
ſeine praktiſche Verwendbarkeit geprüft wurde. Es ſollte feſtgeſtellt werden, 
ob es in der That möglich ſei, einen Artikel in den Phonographen hinein⸗ 
zuſprechen und ihn nachher von dem Phonographen direct abſetzen zu laſſen. 
Der Verſuch gelang, wie gleich gefagt werden mag, auf das Glänzendſte. 
Sowohl der Redackeur wie der Setzer, welche direct dabei beibeiligt find, 
waren in der praktiſchen Behandlung des Phonographen Neulinge. Der 
erſtere hatte noch nie in den Phonographen hineingeſprochen, der letztere 
einen Phonographen überhaupt noch nie geſehen. Die in den Phonographen 
hineingeſprochenen Worte lauten: 

„Deſer Artikel iſt demnach in folgender Weiſe entſtanden: Der Text 
deſſelben iſt in den Phonographen hineingeſprochen worden, und der Setzer 
hat den age deſſelben ſpäter direct von dem N ſozuſagen 
berabgeleſen und war im Stande, die Worte, die ihm dictirt wurden, fo 
1 ſetzen.“ Unmittelbar nachdem dieſe Worte in den Phonographen ge: 

rochen worden, wurde das Inſtrument nach dem Setzerſaal getragen 
und dort neben einem Setzkaſten niedergeſetzt. Der Seher führte die Hör: 
anne in feine Ohren und konnte, ohne zuvor von dem Inhalt der 
otiz Kenntniß zu haben, nun den Text nach Dickat abſetzen. Eine Pedal⸗ 
vorrichtung am Phonographen ermöglicht, daß das Umdrehen der Walze 
e der Zeit unterbrochen werden kann, ſo daß auch eine Unterbrechung 

Dictats bei jedem beliebigen Worte eintreten kann. Ein zweimaliges 
Treten des Pedals läßt die Walze das bereits einmal Geſagte noch ein⸗ 
mal wiederholen, beim Aufheben des Fußes ſetzt fie ihre Vorwärtsbewegung 
fort und dictirt weiter. Es waren alſo alle Bedingungen für das Obr 


gegeden, die das 5 erfordert, wenn es Manuſcript lieſt, die Möglich⸗„G 
e 


— bei einem nach Belieben zu ver⸗ 


elnen Worte oder e j 
weilen. Der in der „Naltonal- Zeitung vers enlligte erſcheint vor⸗ S 


ſtehend fehlerfrei. Wir bemerken jedoch, daß ein Sprechfehler ſich beim 
Dictat ſelbſtverſtändlich genau wiederholte und ext in der Correctür ver⸗ 
beſſert wurde. Die Typen der betreffenden fünf Zeilen find dem be⸗ 
treffenden Setzer als Andenken an den in Deutſchland vom Phonographen 
dictirten 5 arena — — e Abzüge ſind für das Archiv 
Ediſons in Orange City erbeten worden. 

Sie 8 Vorſtellung am Dinstag Abend gi Beften der 
Ferien⸗Colonien und des Penſionsfonds des Vereins Berliner Preſſe er 
gab ein Erträgniß von ca. 1400 M. 


Kleine Chronik. 

Ueber die Schädlichkeit der Katzen äußert ſich Herr Dr. Böcker zu 
Gröbers in einer der letzten Nummern des zu Frankfurt a. O. bei Tro⸗ 
witzſch erſcheinenden „Praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau“ 
auß Grand langjähriger eigener Erfahrung in dem Sinne, den auch das 
Reichsgericht als berechtigt anerkannte, indem es das Abſchießen der in 


fremden Gärten umherwildernden Katzen für ſtraffrei erklärte. Dr. Böcker f 


reibt: „Alles Wegfaugen der gefiederten Sänger in der Zugzeit zum 
Swecke des Verkaufs als Stubenvögel hat nicht en hundertſten Theil ſo 
verderblichen Einfluß auf den Befiand unſerer beſten Sänger, Nachtigallen, 
Grasmücken u. ſ. w., als das Rauben der Katzen. Es iſt nicht über: 
trieben, wenn man behauptet, daß in Dörfern nur eins vom Hundert aller 
Gehecke der niedrig bauenden Sänger hoch kommt! Die Katzen ſchleichen 
die ganze Nacht in den Gärten umher, ſpioniren bald jedes Neſt aus und 
fangen die Alten auf dem Neſte. Entgeht ihnen wirklich einmal ein Neſt 
in der erſten Zeit, ſo fällt es ihnen beſtimmt zum Opfer, ſobald Junge 
darin hie „da dieſe das Neſt durch ihren Unrath oder durch ihr Zirpen 
en. Der ganze Beſtaud der inſectenfreſſenden Sänger reerutirt ſich 

aus den wenigen Gärten, die mit aller Sorgfalt von Katzen rein gehalten 
werden, aus ane wo dies ja auch der Fall iſt, und aus en von 
Wieſen umgebenen Wäldern. Hält man von einem gebüſchreichen größeren 
Garten die Katzen mit aller Euergie fern, ſo wird man die Freude haben, 
den Garten mit Singvögeln baldigſt bevölkert zu ſehen. Ich kann bier 
aus Erfahrung ſprechen. Als ich vor neun Jahren nach meinem jetzigen 
Wohnorte, einer von den nächſten Dörfern ein bis zwei Kilometer ablie⸗ 
genden Zuckerfabrik, kam, fanden ſich ſowohl in meinem zwei Morgen 
großen, als auch in dem ſechs Morgen großen Garten meines Nachbars, 
welche beide parkartig angelegt und mit vielem Gebüſch verſehen ſind, nur 
ein Amſelpaar, einige 75 und viele Jever Neſter vor. Als ich 
meine Verwunderung ausſprach, daß keine Nachtigall und nur jo wenig 
andere Sänger da waren, wurde mir geſagt, daß ſich die Vögel hier nur 
kurze Zeit aufhielten und wahrſcheinlich aus Mangel an Nahrung weiter⸗ 
zögen. Mir wollte der Grund nicht recht einleuchten, auch führten die 


nun im 0 Abend für Abend auf den Katzenanſtand und ſchoß in 


Been Frühjahr bereits 11 Katzen 
wurden. 


7 Königsmauer Nr. 5 und 6 und 18/19 ſowie Neue Friedrich⸗ 
traße 79 und 79a zugebilligt worden war, in der Berufungsinſtanz zur 
G ibrenden Der Senat erkannte nun in dieſem über drei Jahre 
währenden roceſſe dahin, daß vas erſte Urtheil, wonach der Klägerin 
über die an e e Polizeipräſidiums in Höhe von 

M. hinaus noch 68 000 M. zuerkannt worden waren, dahin ab⸗ 
zuändern, bezw. zu beſtätigen ſei, daß der Geſellſchaft für die genannten 
Grundſtücke in der Königsmauer über den Betrag der Polizeitaxe hinaus 
noch in Summa 1249 M. gezahlt werden ſolle, wogegen die Baugeſellſchaft 
mit ihrem weitergehenden Entſchädigungsanſpruch von 158 372 M. ab⸗ 
zuweiſen und auch bis auf einen Betrag von 50 M. zur Tragung der 
Koſten verpflichtet ſei. Bemerkenswerth iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt, 
daß die in zweiter Inſtanz angeordnete neue eue ananas das Re⸗ 
ſultat hatte, daß die qu. Grundſtücke von dem gerichtlichen Sachverſtän⸗ 
digen Regierungsbaurath Leßhaft etwa 100 000 M. niedriger tarirt wurden, 
als dies im Jahre 1885 durch das Polizei⸗Präſidium gel beben war. Da 
nun aber die Berufung nur ſeitens der Deutſchen Baugeſellſchaft eingelegt 
worden war, während ſich die Stadtgemeinde bei der erſten Entſcheidung 
beruhigt hatte, ſo blieb dieſe neue in ihrem Reſultat wohl ſehr unerwartete 
Taxe in Bezug auf die Frage der Zahlung einer niedrigeren Entſchädigung 
ohne Einfluß. 

e von Reichsmünzen.] In Monat September 1889 
find nach amtlichem Ausweiſe in deutſchen Münzſtätten an Reichsmünzen 
geprägt worden: für 15 367 320 M. Doppelkronen, für 117 266,90 Mark 

ehnpfennigſtücke, für 124.263,15 M. Fünfpfennigſtücke und für 52977,55 
Mark e Insgeſammt ſind danach bis Ende September 
a Doppelkronen für 1878025 260 M., Kronen für 476 294 290 M., 
albe Kronen für 27969 925 M., Fünfmarkſtücke für 74 104 195 M., Zwei⸗ 
markſtücke für 104964606 M., Einmarkſtücke für 178990334 M. Fünſzig⸗ 
pfennigſtücke für 71486552 M., ſilberne 170 Hüte für 
35712922,80 M., Nickel⸗Zwanzigpfennigſtücke für 3003179 M., 3 
pfennigſtücke für 20 750 424,10 M., Fünſpfennigſtücke für 13 175050, 80 M. 
Jweipfennigſtücke für 6213 207,1 M. und Einpfennigſtücke für 470742 02 
Mark. Nach Abzug der wiedereingezogenen Stücke verblieben Ende Sep⸗ 


tember dem Verkehr: für 2380 251620 M. Goldmünzen, für 452236 693,60 ſchie 
[Der Phonograph.] Wir leſen in der „Nat.⸗Ztg.“: Der Phono⸗ M Je: Ri - dmüng 


ark Silbermünzen, für 4293416750 M. 
10920 579,73 M. Kupfermünzen. 


[Ein Nachſpiel zum 3 gegen die Armeelieferanten 
Hagemann und Wolland] bildete eine Verhandlung, welche am Mitt: 
woch vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 1 ſtattfand. Nach 
Beendigung des genannten Senſationsproceſſes beſprach das „Berliner 
Tageblatt“ denſelben in einem Leitartikel und knüpfte daran eine Reihe 
von Betrachtungen. Nachdem auf die wunden Punkte bingewieſen worden, 
die der Proceß aufgedeckt, knüpfte der Verfaſſer hieran Vorſchläge, wie 
derartigen traurigen Vorkommniſſen in der Armee in Zukunft N 
ſei. In mehreren Sätzen hatte der Verfaſſer die beſtraften Zahlmei ter 
von ihren unbeſcholtenen Collegen nicht genügend getrennt, ſondern im 
Allgemeinen von dem ganzen Stande geſprochen, und hierdurch fanden 
ſich drei von dem Proceſſe nicht berührte Zahlmeifter veranlaßt, gegen den 
verantwortlichen Redacteur des „Berliner Tageblatts“, Dr. Horn, den 
Strafantrag wegen Beleidigung durch die Preſſe zu ſtellen. Der Be⸗ 
ſchuldigte wies darauf hin, daß die beanſtandeten Stellen nur auf Flüch⸗ 
tigkeitsfehler des Verfaſſers zurückzuführen ſeien. Die ganze Tendenz des 
Artikels ſpreche dafür, daß nur die pflichtvergeſſenen Zahlmeiſter und 
nicht deren ehrenwerthe Collegen oder der ganze Stand durch die Kritik 
getroffen werden ſollten. Der Staatsanwalt führte aus, daß die gegen 
die Antragſteller geſchleuderten N durch die Entſchuldigung 
des Angeklagten nicht aus der Welt geſchafft würden: er beantrage gegen 
den Letzteren eine Geldſtrafe von 100 Mark. Der Bertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Moſſe, führte dagegen an, daß der Staatsanwalt, der damals die 
Anklagebehörde gegen Hagemann und Wollanck vertrat, ſein Plaidoyer mit 
den Worten eingeleitet habe, die durch den Proceß aufgedeckten Thatfachen 
ſeien ein Schimpf für den geſammten Beamtenftand. Würde zufällig der: 
ſelbe Staatsanwalt gegen den jetzigen Angeklagten deſſen Schuld zu be⸗ 
ründen haben, ſo würde derſelbe in eine eigenthümliche Lage kommen. 
Im Uebrigen führte der Vertheidiger aus, daß eine beleidigende Abſicht 
und Form in dem beanſtandeten Artikel nicht zu finden ſei. Der Ge: 
richtshof fand die Beleidigung in der Form und erkannte hierfür auf eine 
eldſtrafe von 50 Mark. 
Ein Muttermord.] E l Schulknabe, Namens 
en ö eg Abend Af r in Leipzig mit ee e kein 
im ſchlafende er und te ſich darauf ſelbſt bei dem 
patroullirenden Schutzmann. Wie ſich bereits herausgeſtellt, iſt der Knabe 
ſtets gut von ſeiner Mutter behandelt worden; es wird eine momentane 
Geiſtesſtörung bei dem jugendlichen Mörder vermuthet, zumal dieſer vor 
Kurzem auf den Hinterkopf gefallen iſt. 


Nickelmünzen und für 


ung des. 
Ge n dieſes Urtheil 


Aud f Die Katze gehört in das Haus und in die Gehöfte, bleibt ſie dort 
un 


Koftbare Teppiche. Die in Athen erſcheinende Zeitung „Ephimeris“ 
berichtet über die beiden Teppiche, welche die griechiſche Colonie in 
Smyrna dem griechiſchen Kronprinzen ſeiner Hochzeit über⸗ 
ſenden wird, Folgendes: Sie ſind von 50 der beiten Arbeiter der Stadt 
Ouſakion, welche durch die Ausführung berühmter Teppiche einen Ruf hat, 
angefertigt. Beide ſind aus Wolle von Angoraziegen . Tep⸗ 
Dice von fo feiner und vorzüglicher Arbeit wurden in der Levante inner: 
balb 30 Jahren nur zwei oder drei Mal angefertigt, von denen einer dem 
Kaiſer von Oeſterreich als Geſchenk überſandt wurde. Der für den Kron⸗ 
prinzen beſtimmte hat bunte Blumen auf rothem Grunde, mißt in der 
Länge 12 und in der Breite 9 Meter und hat ein Gewicht von 500 Pfund. 
Der für die Prinzeſſin Sophie beſtimmte hat weißen Grund mit einfar⸗ 
ge Arabesken und wiegt 550 Pfund bei 13 Meter Länge und 10 Meter 
Breite. 


gelehrken Kreiſen aus lebhaft für die Unterzeichnung gewirkt. 


Brand in einer Menagerie. In dem Gebäude des Fiſchmarktes 
zu Palermo war ein Brand ausgebrochen, der bald roßartige Dimen⸗ 
ſionen annahm und auch die dort Waben Nenagerle der ſattſam be⸗ 
kannten Miß Numa Howe ergriff. Während die guten Spießbürger ſich 
aus Schreck vor den Löwen, noch mehr als vor dem Feuer, in ihre Keller 
verkrochen, rückten Feuerwehr und Militär an, die allerdings nicht den 
Fiſchmarkt, wohl aber die fürchterlich brüllenden wilden Thiere zu retten 
vermochten. Bei dem Transport der Beſtien gelang es, wie ein Paler⸗ 


begnügten ſich damit, im Freien ein wenig Umſchau zu halten, ohne indeß 


ehn⸗ d 


Kinder zu Rabe Se 


niftaner Blatt ſchreibt, einem Wüſtenkönig, zu entwiſchen; allein Majeſtät] 
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wegen 233 nicht genau anzugeben vermochte. 
Urtbeil 


Redacteur ganz von ſelbſt ver⸗ 
(Gelächter.) Bei einem Paſtor ſei das 


etwas Anderes, von dem verlange man, daß er unbeſtraft ſei, was 
bei Thümmel nicht der Fall wäre. Der Rechtsanwalt beantragt ſchließlich 
die Freiſprechung des Lenſing 


e, Berufungen zu verwerfen und das erſt⸗ 
inſtanzliche Urthe il in Kraft bleiben müſſe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


[Profeſſor Max Leidesdorf.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
iſt der berühmte Irrenarzt, Prof. Leidesdorf in Wien, geſtern geſtorben. 
Der „N. Fr. Pr.“ entnehmen wir folgende Mittheilungen über den Lebens⸗ 
int des Verſtorbenen: Mar Leidesdorf war ein geborener Wiener, batte 


5 nglands und Fr were Univer: 


keit Leidesdorfs ſchreibt 
liniker“: „Es iſt das 
„einer rein naturwiſſen⸗ 
eelenſtörungen und Geiſtes⸗ 


— 


Seinem ſchwarzen Wärter gelang es, mit Muf- 
bietung wahrhaft Oberländerſcher Verſchmitztheit, den En 1 er 
in feinen Käfig zu locken. Der Schaden, ** das Feuer ſti ehr. beit, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, annähernd eine Million Lire. 
Auch die ſchöne Miß Howe — die Sarah Bernhardt in der Welt der 
ee — büßt Tauſende ein, hat dagegen eine Neclame mehr zu 
verzeichnen. 


Tr 


In die Luft geflogen. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus 
Mailaud iſt am Sonnabend die Villa des Herzogs Zuechelti u der 
Nähe von Lanciano am Oſtabhang der Abruzzen gelegen) in die Luft ge⸗ 
flogen! Eine große Menge von Jagdpulver war erplodirt und hatte das 
Unglück herbeigeführt. Der Herzog und ſeine vier Söhne ſind todt, der 
Herzogin und der Erzieherin wurden die Beine zerſchmettert. 


Elektriſche Poſtbeförderung. In Boſton iſt kürzlich das Modell 
eines neuen elektriſchen Transporiſyſtems aufgeftellt worden, das, wenn 
der ihm zu Grunde liegende Gedanke ſich in der Praxis als ausführbar 
erweiſt, für den Poſtverkehr von großer Bedeutung fein kann. Der Er⸗ 
finder nutzt die Erſcheinung, daß eine Drahtſpule, durch welche ein 
elektriſcher Strom geht, in der Nähe befindliche Eiſenſtäbe hineinzieht und 
feſthält, bis der Strom unterbrochen wird, in der Weiſe aus, daß er einen 
ſtäblernen Kaſten, der Brieſe und kleine Packete enthält, auf einer Bahn 
durch eine Reihe von Drahtſpulen hindurchlaufen läßt, und zwar ſoll der 
Kaſten nur auf einer Schiene laufen und au einer oberen Schiene mittelst 
zwei kleiner Flanſchräder geführt werden. Durch eine beſondere Vor⸗ 
richtung wird die ſelbſttbätige Unterbrechung und Schließung des Stromes 
bewirkt, mittelſt eines Ausſchalters an jeder Drabtſpule. Wie die Legung 
der Schienen gedacht iſt, und welche Sicherung gegen Verkehrsſtörungen 
bei dieſem Selbſtbeförderer geſchaffen werden kann, iſt von dem Erfinder 
zunächſt allerdings noch nicht angegeben. 


Theater⸗ und Knuſtnotizen. 

Die Abſicht, in der am Freitag anläßlich der Anweſenheit des 
Kaiſers von Rußland im * Opernhauſe ſtattfindenden 
Galavorſtellung den erſten Act aus „Lohengrin“ und das Ballet „Die 
vier Jahreszeiten“ 5 Aufführung zu bringen, iſt, wie wir erfahren, auf⸗ 
gegeben worden. Nach den nunmehr endgi e Beſtimmungen 
werden in der Galavorſtellung Scenen aus „Rheingold“, ſowie die beiden 
erſten Acte des Ballets „Coppelia“ zur — gelangen. Beſtim⸗ 
mend für die Wahl dieſes Ballets war in erſter Reihe der Umſtand, daß 
die Handlung in Rußland ſich abfpielt. 

„Der . kado“, die Sullivan'ſche Operette, welche in engliſcher und 
deulſcher Sprache auf den hervorragendſten Bühnen Deutſchlands zur 
gelangt iſt, wurde bisher noch in keinem framzöſiſchen Theater 
ie engliſche Operette iſt nunmehr auch für die franzöſiſche 

ühne bearbeitet worden; fie wird zum erſten Male in Frankreich Ende 
dieſes Monats im Eden⸗Theater zu Paris aufgeführt werden. 

Das Geibel⸗Denkmal iſt am Montag in Lübeck eingetroffen. 
Die Bildſäule des Dichters wiegt 1345 Klgr., der Genius, der auf dem 
Sockel ruhen wird, 400 Klgr. Prof. Volz, der Schöpfer des Denkmals, 
Gute der Naben e zufolge, über die tadelloſe Ausführung des 
woc 8 
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3 ir der Gladen en Gießerei mit bober Anerkennung mısges 8 
en. 
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8 Den 


krankheiten zuerſt in Wien ex cathedra Bahn gebrochen zu haben. In 
ieſem Sinne waren ne feine Vorleſungen als feine ſelbſtſtändigen 
Arbeiten in Oeſterreich epochemachend.“ Seine Methode der Behandlung 
Irrſinniger hat Profeſſor Leidesdorf in ſeinen beiden 
„Compendium der Geiſteskrankheiten“ ſowie in dem „Lehrbuch der pſychiſchen 
Krankheiten“, und in feiner Monographie „über den heutigen Stand der 
Irrenpflege“ niedergelegt, in welch letzterer er hauptſächlich für die Forderun⸗ 
gen der Humanität in der Irrenpflege eintrat. Im Jahre 1866 wurde Leides⸗ 
dorf zum außerordentlichen Profeſſor, 1872 zum Vorſtande der pfychiatriſchen 
Abtheilung des allgemeinen Wiener Krankenhauſes und im Jahre 1875 
um Vorſtand der pſychiatriſchen Klinik in der niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
enanſtalt ernannt. Als Irrenarzt genoß er in der ganzen gebildeten 
elt einen unbeſtrittenen Ruf, und fein Gutachten wurde in den wich⸗ 
tigſten pſychiatriſchen Fällen eingeholt. So wurde er nach der Abſetzung 
Sultans Murad im Jahre 1876 nach Konſtantinopel berufen, um 
den 8 deſſelben zu unterſuchen und ſein Votum über die 
Nothwendigkeit der Entfernung des Sultans vom Throne abzugeben. 


zu en, dem 
* 


Ebenſo iſt fein Gutachten über die Geiſtesſtörung des Königs Ludwig II. 


von Baiern eingeholt worden. In die Döblinger Heilanſtalt Leidesdorfs 
find Kranke aus allen Ländern und aus den höchſten Ständen gebracht 
eig — zu den glänzendſten Heilerfolgen Leidesdorfs gehörte es wohl, 
aß Herzo 
Unterbringung in der Döblinger Anſtalt unvermeidlich gemacht hatte, 
dieſelbe nach kurzer Zeit vollkommen hergeſtellt verlaſſen konnte. Im 
vorigen Studienjahre iſt Profeſſor Leidesdorf in Folge jener geſetzlichen 
Beſtimmung, welche dem Profeſſor nach Erreichung des 70. Lebensjahres 
W 0 feiner Lehrthätigkeit vorſchreibt, von der Lehrkanzel zurück⸗ 
getreten. 

—— —— ͤ—. . — — — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. October. 

© Oeffentliche Vorträge. Ein Verein hieſiger Aerzte unterhält aus 
freiwilligen Beiträgen eine Kaſſe, aus welcher hilfsbedürftige Waiſen und 
Wittwen von Aerzten, ſowie erwerbsunfähige mittelloſe Collegen unter⸗ 
ſtützt werden. Um dieſer Kaſſe, die den vielen an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen nicht in wünſchenswerther Weiſe gerecht werden kann, vermehrte 
Mittel zuzuführen, haben ſich hervorragende Männer der Wiſſenſchaft 
bereit erklärt, eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge zu halten, 
welche ſicher in weiten Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft Intereſſe erwecken 
dürften. Vorausſichtlich werden acht bis zehn Vorleſungen an Sonntagen, 

Vormittags 11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität ſtattfinden. 


» Schleſiſcher Weltſpracheelub. Sonntag Abend 7 Uhr fand in 
Nirdorffs Reſtaurant, Ohlauufer 9, die erſte Sitzung für das Winterhalb⸗ 


* 


nach einigen Abänderungen angenommen 
emiker ang, 6 auf 
3 auf 
elgien, 


“ eſterreichs 
ausgehende internationale Miſſionsthätigkeit für Volapük wurde je Nach⸗ 


daß die ganze Volapük⸗ 
hr Velapür ſind bis 


EE 236 Vereine umfaſſe. — darunter 
n 


erke 30 verſchiedenen Sprachen 
5 36, a 33, italieniſch 31, 


nur in Volapük, die anderen in Volapük und in der Landesſprache.— 
Der geſtern eröffnete Volapükcurſus war nur mäßig beſucht; neue Theil⸗ 
nehmer können übrigens jeden Montag beitreten. 
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5 e „ en Con wie 
bereits — lt. 0 * e 225755 am Gebı id des 
Kaiſers dem 18. Oe eine Gedächtn veranſtalten. 
Die hält Lehrer Kraufe. — In der Nähe der Vierraden⸗ 
mühle wurde am Freitag die Leiche eines Mannes aus der Neiſſe ge⸗ 


Thyra von Cumberland, deren trauriger Seelenzuſtand ihre 


zogen, ohne daß es der Polizei gelangı die ee feſtzuſtellen. Nun⸗ 
mehr in der Leiche der Brauereibeſitzer Nebeling aus Kyritz wieder⸗ 
erkannt worden, der, am e leidend, ſich am 30. Sep⸗ 
tember aus ſeinem Wohnort entfernt hatte. 

— Grünberg, 8. Oetbr. [ Turnverein. — Verſetzung.] In der 
geftern vom hieſigen Turnverein abgehaltenen Generalverſammlung er: 
tattete Turnwart Hellwig Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 
Zwei Vereinsmitglieder nahmen an dem VII. deutſchen Turnfeſt in 
München Theil. Der Verein hatte eine Jahreseinnahme von 508,39 M. 
und eine Ausgabe von 407,30 M. Der langjährige Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Seifenfabrikant W. Mühle, wurde wiedergewählt. — Nach länger 
als zehnjähriger ſegensreicher Thätigkeit am hieſigen Ort verließ heute 
Erzprieſter Adler unſere Stadt, um das Pfarramt in Liegnitz zu über⸗ 
nehmen. Die Lehrerſchaft des Kreiſes, ſowie mehrere hieſige Vereine, 
denen Herr Adler präſidirte, veranſtalteten bereits in der vorigen Woche 
Abſchiedsfeierlichkeiten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 10. Oct. Der Kaiſer iſt heute Morgen 7 Uhr auf 
der Wildparkſtation eingetroffen und begab ſich ſofort in das Neue Palais. 

Berlin, 10. October. Der Reichskanzler iſt heut Vormittag zum 
Vortrage zum Kaiſer nach Potsdam gefahren. 

Kiel, 10. October. Der Kaiſer von Rußland und der Großfürſt 
Georg werden Abends gegen 9 Uhr erwartet. Für den Empfang 
ſind großartige Vorbereitungen getroffen. Der Hafen wird elektriſch 
beleuchtet, die Kriegsſchiffe geben Salutſchüſſe ab. An der Barbaroſſa⸗ 
brücke erfolgt die officielle Begrüßung. Vom Bahnhof bis zur 
Barbaroſſabrücke bildet die Garniſon Spalier. Das erſte Seebataillon 
ſtellt die Ehrenwache. f 

Freiſing, 10. October. Der Erzbiſchof von München⸗Freiſing, 
Steichele, iſt heute Nacht geſtorben. 

Augsburg, 10. Octbr. Die vereinigten Feingoldſchlägereibeſitzer 
Bayerns beſchloſſen die Einführung einer 10 ſtündigen Arbeitszeit, 
ſowie eine Preiserhöhung um 3—4 Procent. 

Wien, 10. October. Eine kaiſerliche Verordnung vom 6. October 
ermächtigt die Regierung, anläßlich der diesjährigen Mißernte der 
hilfsbedürftigen Bevölkerung Galiziens 300 000 Gulden nicht rück⸗ 
zahlbare Unterſtützungen und 600 000 Gulden als unverzinsliche 
Vorſchüſſe, der Bevölkerung Schleſiens und der Bukowina je 20 000 
Gulden als Unterſtützungen und je 30000 Gulden als unverzinsliche 
Vorſchüſſe zu verabfolgen. 

Wien, 10. Oetbr. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ Bureau“ 
meldet: Prinz Ferdinand von Coburg iſt heute Morgen nach kurzem 
Aufenthalt hierſelbſt mit dem Orientexpreßzuge nach München zum 
Beſuche des Herzogs und der Herzogin Maximilian von Baiern 
weiter gereiſt. Die „Politiſche Corr.“ erfährt aus competenter bul⸗ 
gariſcher Quelle, der Zweck der Reiſe des Prinzen Ferdinand ſei aus⸗ 
ſchließlich eine kurze Erholung und ein Beſuch ſeiner Verwandten. 
Die übrigen angeblichen Zwecke und Vermuthungen, insbeſondere auch 


d die dem Prinzen fälſchlich zugeſchriebene Abſicht, die Frage der Aner⸗ 


kennung perſönlich bei den Cabineten zu betreiben, ſeien unbegründet. 
Es ſei offenkundig, daß der Prinz diesfalls nach Konſtantinopel hätte 
reiſen müſſen, weil der gute Wille einer etwaigen Anregung der 
Pforte Folge zu geben, bei der Mehrzahl der europäiſchen Cabinete 
nn den jüngſten competenten Aeußerungen für zweifellos gelten 
unte. > 
Sofia, 9. Oct. 
Paris abgereiſt. 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
9. Oetbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m, U.⸗P. + 14 m. 
10. Octbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗X — 
Steinau a. O., 9. Oct., 7 1 Vorm. 
Slogan, 9 Oecher, 2 Ahr ere HR 
. * rm. 4. 
, 10. October, 7 Uhr Vorm u 


Breslau, 


— 


* 


24 Breslau. 10. October. [Von der Börse] Die Borse 
war abermals für Laurahütte- und Oberschlesische Bedarfsactien fest 
gestimmt. der Cours hielt sich längere Zeit auf dem gestrigen Berliner 
Schlussniveau. Später wurde die Tendenz animirt, als bekannt wurde, 
dass bei der heut hier stattgehabten Schienensubmission die beiden 
obengenannten Werke den Zuschlag erhalten haben und dass sich 
hierbei der Preis neuerdings 5 Mark höher stellte. Die Notizen 
besserten sich schnell und vermochten sich auch bis zum Schlusse 
recht gut zu behaupten. Im Gegensatze zu der sonst günstigen 
Tendenz des Bergwerkmarktes lagen Donnersmarckhütteactien aber 
schwach und angeboten, Oesterr. Werthe, Rubelnoten und türkische 
Werthe recht fest. Geschäft lebhaft. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163% bez., Ungar. Golärente 86 bez., Ungar. Papierrente 82 
bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 167—/ —167—168¼ — 168, bis 
169 bez., Donnersmarckhütte 81½—80¼ —81¼ —81 bez., Oberechles. 
Eisenbahn bedarf 116½ 117 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 93½ bez., 
Orient-Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 211 bez., Türken 17,40 bes., 
Egypter 93,10 bez., Italiener 93¼½—94—93% bez., Türkenloose 83 bis 
83½.—83 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 10. October. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 80. Laura- 
hütte — —. Ziemlich fest. 
Berlin. 10. October. 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163, 75. Staats- 
bann 100, 30. Italiener 93, 90.. Taurahütte 168, 25. 1880er Russen 
—, —. Russ. Noten 211. —. 4proe. Ungar. Goldrente 86, —. Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, —, —. _ Orient-Anleihe II 64, 75. 
Mainzer 197. — Disconto-Commandit 236, 70. &proc, Egypter 93, —. 

Türken 17, 40. Türk. Loose 81, 60. Fest. 
Wien. 10. October, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 50. 

arknoten 58. 35 4% ungar. Golärente 100, 50. Schwach. 

Wien, 10. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 85. 
Staatsbahn 234, — Lombarden 197, —. Galizier 192, 50.  Oesterr, 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 40. 4proec. ungar. Golärente 100, 65. 
dto. Papierrente 95, 70. Elbethalbahn 219. 75. Behauptet. 
Frankfurt a. N., 10. October. Mittags. Credit-Actien 260, 62. 
Staatsbahn 198, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 86. —. Egypter 93, 20. Laura 51 Fest. 
— —. Neue 


Paris, 10. October. 3% Rente Anleihe 1878 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Foncier —, —. Escompte —. —. 


London, 10. October. Console 97, 07. 


4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 50. Egypter 92, 75. Prachtvoll. 3 


wien, 10. October, [Sehluss-Course.] Schwach. 
10 


Cours vom 9. Cours vom 9. [10 
Credit-Actien 306 15 305 35 Marknoten 58 35 58 37 
St.-Eis.-A.- Gert. 34 25 233 — 14%, ung. Gokirente. 100 45 100 50 
Lomb. Eisenb.. 126 75 127 10 ]Silberrente 84. 95 84 90 
Gallzier 92 50 192 50 [London 119 50119 45 
Napoleonsd' or. 9 47½ 9 474, | Ungar. Papierrente. 95 65 95 55 


* 


‘ja 22—24 Rubel 


Sefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0. Schweidnitz, 9. October. [Schwurgeriäht. 3. Tag.] ae! 
Die Berathung der Geſchworenen dauerte 6 Stunden. Durch den Sp 

derſelben wurden für Seng erklärt: Falzmann, Müller, Langer, Teuber, 
Schiller, Steiner, Michael, Beier, Juſt, Schmidt, Bruſchke, Max Grüttner, 
Schminder, Hattwig nur des einfachen Landfriedensbruchs, alle übrigen 
des ſchweren Landfriedensbruchs und zwar Tölg als Rädelsführer; den 
letzteren wurden mit alleiniger Ausnahme von Tölg, Poppe und Auguſt 
Grüttner mildernde Umſtände zugebilligt. Hinſichtlich der 7 Angeklagten, 
welche bei den Tumulten auf beiden Gruben betheiligt geweſen ſind, nahmen 
die Geſchworenen an, daß nur eine ſelbſtſtändige Handlung vorliege. Um 
12¼ Uhr Nachts verkündete der Gerichtshof das Urtheil wie folgt: Tölg 
und Auguſt Grüttner je 2 Jahre und 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, Poppe 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, Rösner 
3 Jahre Gefängniß, Taube, Anders, Klinke, Hübner, Peterhanſel, Nöthen, 
Weidlich, Weniger, Pradel, Loske je 2 Jahre, Teuber, Gottwald, Kummer, 
Richter, Schiller, Steiner, Achtzehn, Stehr, Witſch, Scholz, Springer, 
Tſchöke, Max Grüttner und Adolph je 1 Jahr 6 Monate, Schminder und 
Hattwig je 1 Jahr 3 Monate, Falzmann, Müller, Langer, Michael, Beier, 
Juſt, Schmidt und Bruſchke je 1 Jahr Gefängniß. — Tölg verlor, nach⸗ 
dem er den Antrag des Staatsanwalts gehört, wiederholt das Bewußtſein. 


A. Reichsgerichts Entſcheidung. Lehnt der Miether einer 
Wohnung nach dem Ablauf feines Miethvertrages die Näu mung der⸗ 
ſelben ab, ſo machen ſich Vermiether und der neue Miether dieſer 
Wohnung, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., vom 
6. Juni 1889, des Haus friedensbruches und der ſtrafbaren Rötbi⸗ 
gung (88 123, 240 Str.⸗G.⸗B.) ſchuldig, wenn fie gegen den Willen des 

isherigen Miethers in die Wohnung dringen und die Räumung der⸗ 
ſelben durch Gewalt erzwingen. Die irrthümliche Meinung der Thüter 
u den von ibnen verübten vermeintlichen „Nothwehr“⸗Handlungen als 
5 berechtigt zu ſein, ſchließt ihre Strafbarkeit nicht aus. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 10. Oet. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


9. Octbr. J 10. October. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend ... 16,65 — 16,90 16,60 16,95 
Rendement Basis 88 PCC. EN 15,80— 16,05] 15,80— 10.05 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 110—13 11,30—13,30 
Bro@-Raffinade fi. ER —.— —.— 
Brod-Raffinade .. „„ —.— — an 
Gem. Raffinade Iii. 28.00 — 28.50 27,75 —28,50 
ET NT 26,50 — 26,75 26,50 


Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte ruhig. 

Termine: October 12,25 M., November-December 12.35 M. Stetig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 10. Oetbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] October 12,15, December 1247 ½, 
Mürz 1890 12,85, Mai 1890 13, 12½, August 1890 13, 42½. — Ruhig. 

Kaffeemarkt, Hamburg, 10. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
ee von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau] December 1889 79¾ März 1890 75½, 
Mai 1890 75½. Septbr. 1890 74½. — Tendenz: Schwach. Zufuhren: 
von Rio 11.000 Sack, von Santos 8000 Sack. New-Lork eröfinete mit 
10 Points Baisse. 

Hamburg, 9. Oct. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spirime: pe October 231% Br., 23¼½ Gd., per October-No- 
vember 23½ Br., 23½ Gd., per Novbr.-Decbr. 22½ Br., 22 Gd., per 
December-Januar 22 Br., 213), Gd., per April-Mai 21% Br., 21½ Gd. — 
Tendenz: Still, 


4 
Köln, 10. Octbr. Die „Kölnische Zig.“ meldet: Der Rechnungs- 
abschluss des Gussstahlwerks Witten betrigt 546422 M., der Roh- 


Finanzminiſter Sallbaſchew iſt mit Urlaub nach Bei 207894 M., Abschreibungen 338528 M., Reingewinn 11 Procent 


ividende. 


* Wollberioht. Warschau, 7. Octbr. Der Wollhandel am hiesi- 
gen Platz bewegte sich während der letzten vierzehn Tage in den 
bescheidensten Grenzen. Unsere Fabrikanten zeigen andanernd eine 
Fache Zurückhaltung im Einkauf. Man verkaufte von den besseren 

uchwollen mehrere Hundert Centner an inländische Fabrikanten zn 
ungefähr 2 Thaler Polnisch niedri n Preisen als am letzten Woll- 

kt. Von russischer Peregon- Wolle wurden einige hundert Pud 
ro Pud abgesetzt. Mehrere Partien Litthauischer 
Gerberwolle erzielten von Lodzer und Zgierzer Fabrikanten 5%, bis 
7½ Rubel pro Stein. In der Provinz sollen grössere Partien von 
mittelfeiner und feiner Tuchwolle an deutsche Grosshändler verkauft 


Cours- Blatt. 


Breslau. 10. October 1889. 


Berlin, 10. October. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenhahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 
Cours vom 9 4 10 x Cours vom 9. 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 60 82 60 b. Reichs- Anl. 4% 108 — 108 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 188 — 187 30] do. do. 3%, % 103 30103 30 
Lübeck -Büchen . . . 196 601197 20 Posener Piandbr. 4% 101 20101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 50126 do. do. 3½0% 100 40 100 40 
Mittelmeerb ult. 121 50122 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 60 


Warschau-Wien ult. 207 50205 50 dto. 104 — 103 80 
do. Pr.-Anl. de 55 159 — 158 20 
do3½ % St.-Schldsch 100 50/100 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 70 
do. Rentenbriefe.. 104 90 104 70 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Operschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 4½% 1879 103 90/103 90 
R.-O.-U.- Bahn 40% 

Ausländische 
Bezpter PR, 
Italienische Rente. 
do, Eisenb.-Oblig. 
exikaner ........ 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4½³% Papierr. 
do. 4½ % Silverr. 
do. 1860er Loose. 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 67 70! 67 70 


Bank-Aotien, 
Bresl.Discontobank. 113 70.113 70 
do. Wechsiervank. 108 90,108 50 
Deutsche Bank..... 172 90/172 10 
Dise.-Command. ult. 236 60236 50 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 50163 60 
Schles. Bankverein, 135 80135 40 


Industrie-Gesellschaften, 


Archimedes 
Bismarckhütte h 
Bochum.Gusssthl.ult 229 50 230 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 183 — 184 — 
do. Pierdebahn... 148 70148 70 
do, verein. Oelfabr. 95 90) 95 50 
Cement Giesel. 150 — 149 90 
Donnersmarckh. ...ı 81 70 80 90 
Dortm. Union St.-Pr. 120 10120 90 
Erdmannsdrt, Spinn. 109 70109 75 
Fraust. Zuckerfabrik 157 75/156 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 „ — 
Hofm. Waggonſabrik 180 50'183 10 
Kramsta Leinen-Ind. 137 50137 20 
Laurahütte . 166 70168 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 25165 — 
Obschl. Chamotte-F. 148 70148 20 
do. Eisb.-Bed. 115 501117 30 
do. Eisen-Ind. 212 25213 20 
do. Portl.- Cem. 137 50137 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 127 90 
Redenhütte St.-Pr. 140 — 140 60 
. 
Schlesischer Cement 194 50194 20 
do. Dampf.-Comp. 120 70 — — 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 198 75 
do. St.-Pr.-A. 200 — 198 75 
Tarnowitzer Act.... 34 50 34 — 
do. St.-Pr.. 111 — 112 — 


numbers warrants 53, 9, 


Lug sehe 
220 —!229 —IM 


Pıivat-Discont 3¾ö%, 
Glasgow, 10. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


do. 3½% 


72 60 72 70 
122 90 122 10 
62 50 62 50 
57 10 57 30 
96 90! 96 90 
106 60 106 70 
93 60 93 40 
92 50| 92 50 
98 — 98 — 
01 700 64 70 
82 80 83 10 
17 40 17 40 
82 50 81 30 
104 50104 20 


Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 85 90 86 — 
do. Papierrente .. 81 70 81 70 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 40211 10 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... —| 168 80 
London 1 Lstrl. 8 T. — 20 431% 
do. 1 „ 3M. — —20 26½ 
Paris 100 Fres, ST. — — 80 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 171 20 
do. 100 Fl. 2 M. 170 30) 169 90 
Warschau 1008R8 T. 210 90] 210 50 


Letste Course. 

Berlin, 10. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliehe Original -Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, Laura Hausse. a g 
Cours vom 9. 10. 

Berl. Handelsges. ult. 192 50 194 — 
Dise,-Command. ult. 236 37237 37 
Oesterr. Oredit. .ult. 163 62/163 87 
100 25 100 12 
82 62 82 75 
54 50) 55 — 
196 37197 62 
126 25 126 50 


Cours vom 9. | 10. 
94 50i 97 25 
119 50 121 37 
166 62,170 25 
93 12 93 — 
94 —1 94 — 
93 37 
82 751 81 75 
64 62 64 62 
210 751210 75 
85 87 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Mariend.-Mlawkanis, 
Mecklenburger. .uli, 


Türkenloose ....nit. 
Russ. II. Orient-A. ult. 

5 — 65 — Russ. Banknoten .ult. 
165 751166 — Ungar. Golärente ult. &6 -—| 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. October, 12 Uhr 25 Minuten. 

Weizen gelber) October-November 186, 25, April-Mai 195. 75. Roggen 

October-November 163, 75, April-Mai 168, —. Rüböl October 64, 50. 

April-Mai 59, 70. Spiritus 70er October 34, 50. April-Mai 33, —. 
Petroleum loco 24. 20. Hafer October 149, 50, 


10. October, [Sehlussvericht.] . 
W 9. io. R Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr, 
Besser, Fester, 
Oelbr.-Novbr. . 185 75 186 5 October ..2....... 64 50 64 900 
April- Mai 194 75 196 — April- Mai. 59 70 59 90 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L- pCt. 8 
N Höher. I Ermattet, a 
Octbr.-Novbr. ... 162 —!164 75] Loco 70 en 35 40 35 20 
Novbr.-Decbr. ... 163 25165 25] October ...... 70er 34 42 34 40 
April- Mai. 166 50168 251 Novbr.-Deebr. 70 er 31 90! 31 80 
Hater pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 — 32 90 
Oeto ber 149 —!149 50 Locd........ 50er 55 40 5 40 
Norbr.-Decbr. 149 25149 75] October ..... 206 3800| 5360 
Stetsim, 10. October. — Uhr — Min. 8 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. ] 10. 
g Küpöl pr. 100 Kgr. k 
Weizen p. 1000 Kg. z Unverändert. a 2 
Behauptet. Oetbr.-Norbr. 1 
Oetbr. Novbr. .. . 182 50,183 — April- Mai 61 —. 61 — 
8 9 ꝗ 183 — 183 50 I 
pril-Mai . 190 — 190 50] &piritus. 
Roggen p. 1000 Kg. . 10000 L-pCt. 
öher, 000.2. gs 50er 54 20 54 30 
Oetbr.-Novbr.. . . 157 — 159 - Loco Der 4 30 34 50 
Novbr.-Decbr. . . . 158 50 160 — ] Oetbr.-Novbr. 70 er 32 50 32 30 
April- Mai 162 50164 50] Novbr.-Dechr. 70 er 32 — 31 80 
Perroleam loco. 12 — 12 — | April-Mai.... 70er 33 30 32 80 


„Ungarische Oreditbank. Man schreibt der „Voss. Zig.“: Die 


ungarische Creditbank beabsichtigt, die Waaren-Abtheilang gänzlich 


aufzulösen und an deren Stelle eine industrielle Abtheilung zu setzen, 


da die industriellen Gründungen der Bank sich mehren und einer be? 


83 


{Anfangs- Course] £ 


sonderen Vertretung innerhalb der Verwaltung bedürfen. Die Vor- 2 


arbeiten zur Gründung einer Maschinen- 
sind so weit vorgeschritten, dass die Realisirung derselben in naher 
Aussicht steht. 


in Wien eingetroffen, um der Verwaltung 


und einer Requisitenfabrik 


Director Kornfeld von der ungarischen Creditbank 6 
der Creditanstalt über die 
geschäftlichen Projecte der ungarischen Creditbank Bericht zu erstatten. 
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erschienene Frauensperson zwei Russische Boden- Credit - Pfandbriefe | Notenumlauf ......z22u222220. . 417 500 000 4 
& 1000 Rubel an der Börse zum Course von 83 verkauft und dann] Metallschatz in Silber . 239 200 000 ni sr 29 —— 5 Paula mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Sandberg von hier be- 
am 5. Januar der Betreffenden 4500 Mark ausgezahlt, den Rest von] Metallschatz in Gold TR: x a — ehren wir uns Ihnen ergebenst anzuzeigen. i 
865 M. aber für sie aufbewahrt. An ihrer Stelle fand sich aber dann] In Gold zahlb. Wechsel RT, — 2 — 3 8 
der Banquier G. zur Abholung dieses Geldes ein, indem derselbe] Portefeuille 71677200000 = — 523000 : Liegnitz, im October 1889. 
nachwies, dass ihm sein Commis C. die betreffenden beiden Pfand-| Lombarden........... . 000 „ + 171000 = Louis D i 8 
briefe gestohlen, dann durch seine Geliebte — die oben erwähnte] Hypotheken-Darlehne .............. 11010000 ũ % — 60 000 5 ouls Danziger D. Wiener 
Frauensperson — verkauft und mit derselben und dem Gelde die] Pfandbriefe in Umlauf 105 400 000 = 67000 : und Frau. und Frau. 
— 900 — 


1 


e e e ee ee ee Tec ger "SS eine Shiberung ber Kern Tuligen” Guu 
G. Berufung bei dem Kammergericht ein, welches über den Fall ein] betra tet i 1 eren fusziſcen Geſellſchaft 
Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft einforderte. Dasselbe — 5 überlebt = De A AT; indeſſen find fie deut ſchon ein 
> <> f Solloghub, der vor Jahrzehnten et 
autete nun folgendermaassen: „Am hiesigen Platze in den Bank-] geleſenſten Autoren in der beſſeren eſellſchaft Rußlands uin 25 
geschäften, namentlich in den offenen Wechselstuben, wie solche von uns etwas zu ſpät. Wenigſtens bieten die liegend nee 
den Beklagten gehalten wird, ist es Geschäftsgebrauch, Inhaberpapiere eine Bereicherung unferer Vorſteun Nuß 8 
eu 5 2u re wen Bye die Identität = Persönlichkeit zu Des recht An . — > * 
prüfen, welche die Effecten überbringt, es sei denn, dass specielle| Des rechten Auges Aergerniß. Ro 
Verdachtsmomente gegen den Ueberbringer vorliegen. Dasselbe gilt] Stuttgart. Deutſche Verlags: Kalt — Eine ne aut gate bog 
auch, wenn die Ueberbringung im Auftrag eines Dritten geschieht. — bedeutende Erzieherin kommt in ein gräfliches Haus und beſchwört . 
Nach dem aus den Acten ersichtlichen Thatbestande ist das dies- ſchuldig einen Conflict zwiſchen der krankhaft eiferſüchtigen Fr des 
seitige Collegium der Ansicht, dass solche Verdachtsmomente, welche zn ihrem Gemahl herauf. Das ift das Gerippe Zend > 
die Anstellung besonderer Nachforschungen nöthig erscheinen liessen, | Der Dichter hat mit ausgezeichneter Geſtaltungskraft ein Gemälde 8 
im conereten Falle nicht vorlagen.“ — Der Anwalt des Angeklagten] unſeren Augen entrollt, reich an feinen Zügen, mit Iebhaftem Colorit 
. — ̃ — ͤ .. ̃ ̃ ˙ . ˖ Bat ge nn DE 
5 uch erkannte, ; rauenemancipation un 2 
r ſeitiger Liebe reich an ebanfenvollen Aab . Fe res, 
5 5 ya eise. an ethiſchem Werthe. Die Charakteriſtik iſt bei einzelnen Perſonen vor- 
Berlin, 10. Octbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen glich ausgeführt, bei anderen ſchwächer angedeutet. Einzelne Genre: 
Reichsbank vom 7. October. ] ilder find voll Föftlihen Humors und feiner Jronie. Die Entwicklung 


worden sein. Man hofft, dass das Geschäft in Folge der von der 
Londoner Wollauction sehr. fest lautenden Berichte sich in nächster 
Zeit lebhafter gestalten wird. Das hiesige Lager ist gegen andere 
Jahre ziemlich stark und das Assortiment reichhaltig. („B. B.-Z. 0) 
Bezüglich der * ir Fusion der Schweizerischen West- 
bahn mit den Jurabahn-Unternehmen unter Hineinziehung des Simplon. 
Tunnels-Projeets schreibt man dem „Frankf. Journ.“ aus Bern: Während 
im Waadtland einige Vertreter des Localpatriotismus der Fusion mit 
allerlei Begehren entgegentreten und die entschiedenen Gegner des 
anzen Planes ihren letzten Einfluss aufwenden, geht die Vereinheit- 
Eehong schrittweise vorwärts. Zwischen den cantonalen Abgeordneten 
(Bern, Waadt, Freiburg, Neuenburg, Genf, Wallis, Solothurn, Basel) ist 
eine Verständigung erzielt, bezüglich der jedem Canton nach Maass- 
abe seines Interessenkreises zukommenden Vertretung im künftigen 
ee und in Bernischen Kreisen scheint der Boden geebnet, 
Die finanzielle Grundlage ist von Niemand mehr ernstlich angefochten. 
Der Bundesrath-hat die ganze Angelegenheit geprüft und sofort Er- 
hebungen anstellen lassen über den Verstaatlichungswerth des fusio- 
nirten Netzes. In wenigen Wochen werden sich die zuständigen Be- 
hörden, Verwaltungen, und Actionäre ausgesprochen haben. Der im 
Verwaltungsrath der Nordostbahn von dem bekannten Herrn Fierz- 


Landis getellte Antrag, betreffend die Vereinheitlichung dieser Bahn Activa, der zung ift bis zum Schluſſe ſachgemä I 

und der Vereinigten Schweizerbahnen mit Inaussichtnahme der Ver | 1) Metallbestand (der Bestand an ſprechend. Zum Schluſſe aber ul Sacher De e zul 

staatlichung beider, kann der Sache nur förderlich sein. 8 age Gelde e 2 — eu 19 gelöſt, ſondern durchhauen; wir bleiben 
N u. an Gold in Barren oder aus- über das Wichtigſte im Unklar i i . 

® Russisohes Petroleum Aus Bukarest meldet die „Agence Rou- länd. Münzen) das Pfund fein machina führt bie Heldin ET Ba a 


maine“: Wie erinnerlich, richtete die Gagarin’sche Schifflahrtgesell- 


P M ” — — i i 1 3 3 * 
schaft an die Regierung das Ansuchen, auf den dem Ministerium der ee ah 15916000 K. 9000 die poetifche Oekonomie . mögen, ſo bleibt dieſe Schöpfun 


2) Bestand an Reichs- Kassen- och eine werthvolle Bereicherung unferer Romanlitteratur und erbebt fi 
Sch. 


Domänen gehörigen Grundstücken bei Turn- Severin grossartige Re- FCC — it über ägli i Sli 

servoirs u Genen für den Transitoverkehr herstellen zu dürfen. 3) 8 Noten and. Banken 9 185 900 5 7 a e Nee de ce — — — erah- 2 

Dieses Ansuchen wurde im Monat August abschlägig beschieden.] 4) Bestand an Wechseln........ 650 298000 s — 18831000 = Berfehlte Speenlationen oder: Die Leiden einer Anſtandsdame 
Neuerlich wurde seitens des Ministerrathg ein zweites Gesuch der ge-] 5) Bestand anLombard forderungen 104532000 = — 19 186 000 Von Ouida. Berlin und Stuttgart, W. Spemann. — Die Collection 
nannten Gesellschaft abgewiesen, welche für sich die Begünstigung] 6) Bestand an Effecten . . 4200000 = — 248000 =» | Spemann wendet ſich in jüngerer Zeit auch der modernen Literatur zu; 
verlangte, in Turn-Severin russisches, für siebenbürgische Raffinerien| 7) Bestand an sonstigen Activen. 31747000 = — 2469 00 viele der letzten Bände dieſer verbreiteten Sammlung deweiſen, daß hierin 
bestimmtes Petroleum direct von ihren Cisternenschiffen in eigene Passi va. ein ganz beſtimmtes Streben liegt. Die „Verfehlten Speculationen" 
Waggons umladen zu können. Die rumänische Regierung wollte für] 8) Grundeapital .....-»“..0.0... 120000000 M. Unverändert. ſchildern eine Seite der höchſten engliſchen Geſellſchaftskreiſe in ſehr 
russisches Petrolenm betreffs der gegenwärtig in Turn-Severin ge-] 9) der Reserveionds ........ ... . 24 435000 = Unverändert. intereſſanter Weiſe die Art der Verheirathung der jungen Mädchen und 
bräuchlichen Art des Umladens der Frachten keinerlei Erleichterung] 10) der Betrag der umlauf. Noten 1113093000 „ — 37434000 M. die Jagd auf reiche Männer. Die „Berfehlten Speculationen“ gehören 


11) die sonstigen täglich fälligen wohl nicht zu den beſſeren Werken Ouidas, verdienen aber do 0 
Verbindlichkeitens 7 20 303 000 zu werden. . 0 alien 
12) die sonstigen Passiva. 46000 - 150005 nennen 

Wien, 10. Oetbr. [Wochenausweis der österreichisch-un-|- N . le . 
garischen Bank vom 7. Oct.®)] 


gewähren. : 

„ Das Kammergerloht in Berlin beschäftigte sich jüngst wieder 
mit einer die Börse interessirenden Angelegenheit. Die „B. B.-Zig.“ 
schreibt darüber: Das Bankgeschäft F. & G. in Berlin hatte am 
3. Januar cr. für eine angeblich im Auftrage der Grosshandlung M. 


Die Verlobung unserer Pflegetochter und unserer Tochter 


Flucht ergriffen habe, G. verlangte nun ausser den 865 M., die ihm 5 > 
anstandslos ausgezahlt wurden, auch noch die erwähnten 4500 Mark, rc 
eventuell gegen Zahlung von 865 M. zwei andere Pfandbriefe, indem 
er in der gerichtlichen Klage ausführte, dass F. & G. nicht als redliche 
Erwerber der Papiere angesehen werden könnten, weil sie nämlich 
die Angaben der Verkäuferin hätten prüfen und per Telephon bei der 
Grosshandlung M. hätten anfragen müssen, und zwar um so mehr, als 
es von vornherein auffällig war, dass für eine so bedeutende Firma 
eine Frauensperson zur Abwicklung derartiger Geldgeschäfte erschien. 
F. & G. wiesen demgegenüber darauf hin, dass sie gar nicht Eigen- 
thümer der betreffenden Papiere geworden seien, da sie deren Ver- 
kauf nur als Commissionäre bewirkt hätten. Es komme übrigens sehr 
häufig vor, dass weibliche Personen im eigenen Namen derartige Auf- 
träge ertheilen, um so weniger konnte es auffallend erscheinen, wenn 
eine solche, die dazu noch in Bezug auf Kleidung, Benehmen und 
eicheres Auftreten den besten Eindruck machte, als Beauftragte kam. 
Auch hatte zur Zeit des Verkaufs eine Bekanntmachung über die 
Entwendung nicht stattgefunden, und könnte nach alledem von einem 
Verschulden der Beklagten keine Rede sein. Die VI. Handelskammer 
erkannte hierauf auf Abweisung des Klägers. Die Entscheidung der 
Frage — so wurde ausgeführt — hängt davon ab, ob von einer 
verdüchtigen Person gekauft wurde. Das sei aber zu verneinen. Im 
Sinne des Gesetzes seien diejenigen Personen verdächtig, welche 
Gegenstände der offerirten Art nicht zu besitzen oder damit zu handeln 
liegen. Zu einer solchen Annahme lag aber bei der qu. Verkäuferin 
Fi Grund vor, da sie anständig auftrat. „Auch erscheint es als 
durchaus unverfünglich, wenn ein weibliches Wesen zur Abwickelung 


Paula Wiener, 
Wilhelm Sandberg, 


Verlobte, 


Litterariſches. 
. Roman von Georg Hartwig. Drei Bände. Berlin 
1889. Verlag von Otto Janke. — „Der e in mir nicht ge⸗ 
ſtillt werden, mein ſchwer errungenes Hoffen und Erkennen der gleichfalls 
ringenden Menſchheit zum Troſte zuzurufen“, ſagt der „Dichter⸗Candidat“ & g 
. in 3 Romane Wale 1 miggeflalteten, 5 FERIEN * 
eiftig um fo vollkommener entwickelten Freunde Eberhard von Göpping.| 715 ; 5 
were Seelenkämpfe find es, die mit packender Gewalt Georg Harke Familiennachrichten. Reſtauraut Pa m⸗Paſſage, 
uns ſchildert, der ſich vertraut geist mit den die innerſten und geheimſten[ Verlobt: Frl. Sophie Kraft, He Tauentzienſtr. 53 u. Palmſtr. 31. 
Gefüble des Herzens erregenden Leidenſchaſten. In vortrefflicher Gruppirung] Otto Lemberg, Berlin — Breslau.] Heute (Donnerstag) Abend: Back⸗ 
erſcheinen die Kreiſe der „höheren Geſellſchaft“, in denen wabres Talent Verbunden: Hr. Apoth. Ferdi: ſchinken mit warmem Salat. 
bier Anerkennung, dort Enkäufchung findet. Nur materiellen Vortheil nand Kochler, Fräul. Valeria Oscar Schacke. 
heiſchende, in welklichem Genuß das Glück des Daſeins ſuchende Menſchen Pintti Dresden. Hr. Herm . 
werden ſolchen Hordes eien die ihrer Seelen gleiches, nach den Idealen p. Alten Frl. Hedwig v Sins: oe: 
des Lebens ſtrebendes Denken und Sinnen zuſammenführt. Am glüd-| feld Werſin N Herr Mea or] Die alleinige Niederlage 
lichſten wiedergegeben find die „Ringkämpfe“, die das Frauenherz durch⸗ A 10 von Jerin, Frl. Mart al® der eohten amerikanischen & 
ie iger Sie find in der That „der ringenden Menſchheit zum & una von Bredow, Berlin. Steinway-Flügel 
ER - nn. T7® I®eboren: Ein Knabe: Ense ee e een die in Rreslau 
Große Welt. Von Graf W. A. Sollogbub. Eine Novelle in Lieut. von Graevenitz, Frank⸗ vertreten, befindet sich in # 
7 — u 
Lichtenbergs 8 


zwei Tänzen. Aus dem Ruſſiſchen. Dresden und Leipzig, C. Pierſon. — furt a. O. Ein Mädchen: Herrn 

Der ſeltſame Untertitel erklärt ſich daraus, daß die eine der Novellen Ulrich Koch, Neumarkt. Herrn 5 
Piano - Magazin, 

Zwingerplatz 2, I. 


Liegnitz, [4117] 


„Potpourri“ heißt, die andere „Maſurka“. Sie ſchildern die Verirrungen Otto Ring, Berlin. Hrn. Ludw. 
eines jungen Mannes, der reich an Tugenden von ſeinem Landgute nach Führich, Kattowitz. 

derartiger Transactionen bei einem Banquier erscheint. Die Voraus-] der Reſidenz kommt, und der, hier in Petersburg in den Strudel der Geſtorben: Frau Sanitäts⸗Räth. 
selzungen bezüglich der Verdachtsmomente seien daher nicht gegeben] großen Welt bineingezögen, [nell quf, Abwege geräth. Durch das! Delene Emerich, Falkenberg OS. 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 10. October 128... 
i Amtliche Course (Course von 11— 12% Uhr). - ö 2 1 \ 
Deutsche Fonds. vorig. 8 8 Cours. 8 0 es ea DE Ast der Geraalien, 
ie. Cours. heutiger Coure.] Obe:schl. Lit. H.]4 103,65 = 60 Br orig. . u urs.] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commissſon. 
3 . 5 urs un — „ do „1879 4% 00 ba (8108,90 baB 5 e 5 60 113.90 bz 114,00 B gute maler gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 108,35 bz 108.30 B Narsch. Zweigb. 3½ „ „ :(2|.— 2 do. Mochslerb. 4,16 108,0 8 1098,50 bag Jer 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. ner höchst niedr, 
ee e 5 3535 R.-Oder-Ufer II. 4 103,05 bz)®|103,60 6 8 P. Reicheb. J. 61/,15%/,] — — | 4 
> e 8 Oesterr. Credit 80 6. — 2 Weizen, weiss 18:30 18 1 12 4 12 a 16 4 20 48 
Liegn. Stdt- An! 3½ — . a Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schies.Bankver. 6 |7 |135,50 bsc |135,75 ba [Weizen e ee ö | | 
wa 8 — 9 = 106755 a zum Bezug von preussischen 3½% Cönsols do. Bodencred.| 6 k 127.40 bz 127,50 B * er ER? m . 75 1970 ia ai a 
0. 4 j 2 ’ en (laufende Zinsen bis 1,/l. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent, Gerste RER 6:50 16 2 15 70 16055 14.30 13 
86: Schuldech 3100.25 0 101.00 B . E bz 103,60 bz Industrie-Papiere. Hafer 18 iso] 5651 30.146514 30 
Pras. Pr.-Anl. 35 3½ . — nicht a ee bis 1.6. 1850 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Erbsen 16 — 155015 — 1450 13050 13.— 
Pfdbr. schl. alti / 3½ 100,45 bz 100.45 G . Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Handelsk ammer-Commission, 
do. Lit: A. 131 100,55 % |100,6065 bab ea are 1 ba 88855 bs Archimedes. 10 — | - “ feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale .[34,1100,55 b 1100,60865 bzB | Mt abgestempeltel — 2 Bresl.A.-Braner. 5 — — — ＋ 2 3 ER 
do. Lit. O. 3½ 100,55 526 100.60365 bzB Eisenhahn-Stamm- und Stam m-Prioritäts-Actien | do. Baubank.| 9 | | — — f 8 429 ı 60127190126 | 
\ do. Lit. D. 3½100,70 B 100.70 bab Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] 40. Bors. Ac. 8 ½ 5 5 —2 Wnerrubses. Las 8027 40 25 80 
* do. Spr.-A.-G.| 10 129,00 rrübs 
rr 40. Skaten 6 |7 140 Coba g 1400 g % Feu — == 1 | = | > 
0. 3 5 Woch. St. P. 015 1 — — £ 16 20, R . ESe Pe 
do. ‚do. 4½ 2 a Gen. Gelndw|e 40 — — 88 ann 2 s a2 205 1610057 2150 20 3018 — 
do. n. Rusticale]4 100,50 G 190,50 d. p. St.) ® — = onnersmrekh. 2,2562,00à 813880, 75al, e 
75 do. au] — — dee 4% 4% I127,85440 be 12050 % | Erdmnsd. 40 0 |6 |— mi: Kärtonain (Deikilpreise) pro 2 Liter 0.08 l 0.00 0.10 M. 
er. ae 109,50 @ Marienb.-Miwk 1“ 3 | — 1 — 55 8 0˙ Su I eis ER — ES 
o. Lit. B. 4 — — 0 5 3% 13 Kae bar a 8. Eisenb.- x 3 1 5.75 1 N * — 5 
do. Posener 4 100% b 8 100 90 b 0 N do. Portl.-Cem| — |10 13700 8 13750 0 2 * 8 0 F Keim 
do. do. 377 100.50 bzB 100,35 26 ——— . ˙ 3 7 — — Oppeln. Cement 2 6 123,00 B 128,00 B — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,25 bis 
Centrallandsch. 3½ — - — Ausländische Fonds und Prioritäten. 29 Schles, C. Giesel 10½ 12 151,00 B a 3 =. i h { 5 
br., Schl Egypt. Stis.-Anl. 4 | 93,25 B 43,30 B z Do£.-C 5 &126,75 M. Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Bentenbr., Schl. 4 104,75 ba 104,80 bzB A 15 X 0 do. e Ra) Be g ir; Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
do: Landeselt.[4 — — Italien. Rente. 5 | 94,20 bzB 93,1034,00bzkl.| do. Feuervers.| 31?/,31?/,p.St. — ps. — Il fabrikat 40— 1 bl, fel B 
do. Posener [4 — — F 58.60 8 OR N do. Gas- A.-G.] 6 6% — 2 100 Fer “ 2 5 5 5 rer — 8 — 1 25 5 — 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 101,006 abgest. 101,00 0 abget.] Krak. -Oberschl.4 100550 75 S do. Holz- Ind.“ — |9 | — — 1 ri N par 55 
do. do. 3½ 100,10 bz 100.30 B * 1 P ee x 5 6 96 75 0 do. n 570% 6 1116,00 6 1117,00 B ei Le 9 . 10,20 bis 
— — —j4 8 . . y „ 8 a Y — * . . 3 v 3 . 

Ost Gold Ranteſt 94,50 B 94.69 bzB ir Leinenind 005 x 3 G 85 6 Breslau, 10. Octor. Amtlicher Producten-Börsen- 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat. | 4, Pap.-R. FA. 4% 71.70 bz x do. Con esel N 185 Hure 8 1040 0 [Bericht.] Roggen 1000 Kgr.) fest, gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ — — d do MN. 4 * 71.70 bz Bi de Zink A. 6½ 9 903 00 ba 200.00 bad I- Centner, abgelaufene Kündigungescheine —, per October 
Russ. Met. -P. g. 4½ 97,90 bz end, do. Silb.-R. 4% 4½ 72. 8 5 ; Mn, Ia ana y =" 1168,00 Gd. u. Br.,.Oetbr.-Novb. 168,00 Gd. u. Br., Novb.-Decbr, 
Schl. Bod.-Cred. 8½ 96.5370 ba @| 99,70 ba 8. 1 dd. % 04% 7208 8 37305 5 do. do. St.Pr.| 4% 9 |202,00 b26 19900 cg 16700 Br., April-Mai 168.00 Br. 

N T 1004 101.50 B 101.50 B ß 0. A/O.M/| 72,95 B 2 7390 B Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 1137,50 B 13750 B 8 11 f er 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr er October 
= 12. : 178 020 l are 5 & x 7 186005 12250 G F123. B Laurahütte ....| 5½ 6¼ 167,00 8 169,89 48,2 155.00 Br 2 neben age ca 154.00 Br. ur Decade 
FFF 1 6300 6 = 8 62,25 G 3 62,25 G 2 8 145 180 95,75 @ 550 B 15300 Br, April-Mai 150,00 Br. 
Com: . — 240 — do. Lig.-Pidb. 57 8 57 — = — Rüböl (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 
do. Communal.|4 qoLR — . — win 57 20025 12 57,10 0 8 Ausfändisches Papiergeld. — loca unhtitäten & 6000 Kilogramm: —, per October 
do. do. do. 5 0707, 10 bb 96,85 bz 18 Oest. W. 100 Fl. ..|171,35 bz 171,25 bz 70,00 Br., Octbr.-Novbr. 66,00 Br., Novbr.-Decbr. 66,0% Br. 
De 0 — — r 5 97.30 2 40% uss Russ. Bankn. 100 SR 211,0 B 211.50 bz Spiritus (por — en a . 50 u. 3 Wirk, 
anrsmkh. 5 — — 5 do, Staats-Obl.6 [106,85 € 3 Wechsel-Course vom 9. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekün igt — Liter, ab- 
Henckel sche Russ. 1880er Anl. 493.50 — 8 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,90 0 elaufene Kündigungsscheine —, per October 50 er 53,70 Br., 
— Oblig Is 5 102.75 6 103.00 bad do. 1 — = ze 12 N 27 2 = u” 8 10er 33,70 Br., Novbr.-Decbr. 70er 31,00 Gd,, April-Mai 70er 
a 5 ’ 2 do. 1889er Anl. — = ndon 1 L.Strl./ 5 8 r. 
55 8 do. Or.-Anl. Is 64.00 0 6500 B rat 10 Pes 6 f. 8700 0 "Zink (per 8 
Winkl 5 > * Serb. Goldrentel5 — — aris res. 810⁰ en 11. October: 
T.-Winckl. Ge 1101256 10% 0 [ Türk Anl.conv.i1 | 17,35449 bs | 17,50 baB do. do 2-12 M — Bogen 188,00, Hafer 155,00, Babar 70,00 Mark. 
Seh Khlg. Ob! 100.15 B do.400Fr.-Loose| fr | 82,50 bz 83.00 B Petersb. 100 SR. 5¼½% W. — Spiritus-K preis (exgl. 50 u. 70 M. Vörbrauchgabgebe) 
er u A En . Ung-Gold- Rente | 86,00 bas 80,00 5 „ R 
Deutsche Eisenbahn- Prioritäts- Obli 2 do. do. kleine 3 rer 2 1870,90 
B.-Wsch.P.-Obl.)5 | — 8 do, do 4½ 98,0 bz 9840 B do. do. 4 ſ M. 169,90 G a 
Oberschl. Lit. E.(3½ 101,50 B 101,50 B do. Pap.-Rentel5 | 82,00 bz 8242,05 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pOt. N \ . 
in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in on. 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlie 
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